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Diese Ausbildungs- und Diplomprüfungsricht l inien beruhen auf  den seit  1992 
entwickelten Konzepten der Österreichischen Gesellschaf t für Alpin- und 
Höhenmedizin und wurden in Übereinst immung mit den am 27.8.1997 von der 
Medizinischen Kommission der UIAA (Union Internationale des Associat ions 
d`Alpinisme) und der IKAR (Internationale Kommission für alpines Rettungs-
wesen) sowie der ISMM (International Society for Mountain Medicine) be-
schlossenen internationalen Richt l inien für die Alpinärzteausbildung erstellt .  
 
Das österreichische Ausbildungskonzept wurde von der MEDCOM UIAA und 
der MEDCOM IKAR am 29.8.1997 in Interlaken, von der ISMM am 24.5.1998 
in Matsumoto und von allen drei Inst itut ionen im Oktober 2007 in Aviemore 
als weltweit  erste nationale Alpinmedizin-Ausbildungssystem of f iziel l appro-
biert.   
 
Gemäß den internationalen Regulat ionen und Curriculas handelt  es sich um 
„Common Courses“ zur Erlangung des „Diploma in Mountain Medicine“. 
 
Seit  1998 wird diese Alpinärzteausbildung gemäß dem Kooperat ionsabkom-
men vom 20.10.1997 gemeinsam mit der Deutschen Gesellschaf t für Berg- 
und Expedit ionsmedizin als österreichisch-deutsche Alpinärzteausbildung mit 
dem Titel „Internationale Lehrgänge für Alpinmedizin“  veranstaltet.  Dies 
wurde von der UIAA, der IKAR und der ISMM am 28.4.1998 zert if iziert  und im 
Oktober 2007 bis 2011 verlängert (siehe Anhang).  
 
Seit  10.8.2000 besteht zusätzlich eine wissenschaft l ich-universitäre Patro-
nanz durch das Inst itut für Sportwissenschaft der Universitäten Innsbruck und 
durch den IFFB Sport- und Bewegungswissenschaft der Universität Salzburg. 
 
Diese Ausbildungsordnung regelt  Zielsetzung, Struktur, Teilnahmebedingun-
gen (Zielgruppen), Lehrinhalte, Diplomprüfungswesen, Administrat ion, Orga-
nisat ion, Durchführung und Finanzgebarung dieser Vereinsveranstaltungen. 
Änderungen dieser Ausbildungsordnung können auf  Vorschlag des Ausbil-
dungsbeirates nur von den Vorständen der beiden Gesellschaf ten beschlos-
sen werden. 
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INTERNATIONALES ALPINMEDIZINISCHES LEHRGANGS- 
UND DIPLOMSYSTEM 
 
Weltweite Koordination der Curricula und Approbation durch 
 
•  Weltbergsportverband UIAA (Medizinische Kommission) 

•  Internationale Kommission für Alpines Rettungswesen IKAR (Medizinische 

Kommission) 

•  International Society for Mountain Medicine ISMM 

 
 

Common Courses 

 
 
 

Diploma in Mountain Medicine  
 

 
 
 
 
 

Speciality Courses 
 

 
 
 
 
 

Diploma in Mountain       Diploma in Expedition  
Emergency Medicine       and Wilderness Medicine  
 
 
Inhalt: 
 
1. Veranstalter 

2. Zielsetzung und Struktur 

3. Teilnahmebedingungen 

4. Lehrinhalte 

5. Detailstruktur der Lehrgänge 

6. Diplomprüfungsordnung 

7. Administration und Organisation 

8. Finanzgebarung 

Winterlehrgang Frühjahrslehrgang Sommerlehrgang 

Mountain Rescue Expedition and Wilderness Medicine 
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1. VERANSTALTER 
 
Die Lehrgänge für Alpinmedizin werden im Sinne der statutengemäß festge-
legten Zielsetzungen von der Österreichischen Gesel lschaft für Alpin- und 
Höhenmedizin  gemeinsam mit der Deutschen Gesel lschaft für Berg- und 
Expedit ionsmedizin  partnerschaft l ich organisiert  und durchgeführt,  und zwar 
in enger Kooperat ion mit folgenden Organisat ionen und Inst itut ionen: 
 

♦  Inst itut für Sportwissenschaft der Universität Innsbruck 
♦  IFFB Sport- und Bewegungswissenschaft der Universität Salzburg 
♦  Österreichische Ärztekammer 
♦  Österreichische Akademie der Ärzte 
♦  Österreichischer Bergrettungsdienst 
♦  ÖAMTC-Christophorus-Flugrettungsverein 
♦  Union Internationale des Associat ions d`Alpinisme (UIAA) 
♦  Internationale Kommission für Alpines Rettungswesen (IKAR) 
♦  International Society for Mountain Medicine (ISMM) 

 
 
 
2. ZIELSETZUNG UND STRUKTUR  
 
Alle Lehrgänge sind von der Österreichischen Ärztekammer approbierte Di-
plomfortbildungsveranstaltungen und unterl iegen daher den entsprechenden 
gesetzlichen Bestimmungen und Verordnungen. Diese postpromotionelle Aus- 
und Weiterbildung von Ärzten in allen Bereichen der Alpin- und Höhen-
medizin und der Alpinist ik in Theorie und Praxis besteht aus einem dreistu-
f igen Lehrgangssystem: 
 
 
2.1. LEHRGÄNGE (Common Courses ) 
 

����  Winterlehrgang 

  Skitourenlehrgang mit Schwerpunkten Kälte-,  Lawinen- und  
  Höhenmedizin 

����  Frühjahrslehrgang 

  Felskletterlehrgang mit Schwerpunkten internist ische Alpin- 
  medizin 

����  Sommerlehrgang 

  Hochtourenlehrgang in Fels und Eis mit Schwerpunkten Berg- und  
  Flugrettung 

 
Jeder dieser Lehrgänge dauert 7 Tage.  
 
 
2.2.  AUSBILDUNGSELEMENTE  
 

�  alpinmedizinische Unterr ichte bzw. Seminare 

�  alpinmedizinische Praxisübungen 

�  alpinist ische Aus- und Weiterbi ldung 
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Das didaktische Konzept  beruht vor allem auf  einer engen Verf lechtung aller 
drei Ausbildungselemente. Diese werden so weit  wie möglich im Sinne von 
Unterr ichtsprinzipien  miteinander vernetzt.   
 
Die medizinischen Lehrgangselemente (Seminare und Praxisübungen) haben 
gegenüber den alpinist ischen Ausbildungsteilen Priorität.  Dennoch wird die 
alpinist ische Schulung  als besonders wicht ig erachtet,  da nur alpinist isch 
versierte Personen auch als alpin- und höhenmedizinisch kompetent erachtet 
werden. Wegen des mit diesem Anspruch verbundenen Zeitaufwandes um-
fasst die österreichisch-deutsche Alpinärzteausbildung drei statt  wie bei allen 
alternativen Anbietern zwei Wochenlehrgänge.  
 
Das alpinist ische Aus- und Fortbildungskonzept beschränkt sich nicht nur auf  
die Durchführung geführter Gipfeltouren, sondern vermittelt  durch zahlreiche 
und umfangreiche Übungen im alpinen Gelände und mittels eigenständiger 
Tourenplanung wie Tourengestaltung die individuelle Weiterentwicklung der 
Fähigkeiten zur selbstständigen Bergsportausübung eines jeden Teilnehmers. 
 
 
 
3. TEILNAHMEBEDINGUNGEN  
 
Diese Teilnahmebedingungen werden jedem Interessenten nach seiner Vor-
anmeldung zur Kenntnis gebracht. Sie bef inden sich außerdem auch im An-
hang jedes einzelnen Kursprogramms. Die Anzahlung zu den Lehrgangsge-
bühren gilt  als def init ive Anmeldung, womit man sich als Teilnehmer mit die-
sen Teilnahmebedingungen verbindlich und voll inhalt l ich einverstanden er-
klärt .  
 
 
3.1. TEILNAHMEBERECHTIGUNG UND TEILNEHMERGEBÜHREN  
 

Teilnahmeberechtigt sind ausschließlich Mitglieder der Österreichischen Ge-
sellschaf t für Alpin- und Höhenmedizin oder der Deutschen Gesellschaf t für 
Berg- und Expedit ionsmedizin, und zwar Ärzte sowie Medizinstudenten im 
letzten Studienabschnit t .   
 
Für alle Teilnehmer eines Lehrganges besteht eine einheit l iche Lehrgangs-
gebühr. Allenfalls auf  dem Stützpunkt anwesende Begleitpersonen von Teil-
nehmern sind vom gesamten Lehrgangsbetr ieb ausgeschlossen, insbesonde-
re von Seminaren und Vorträgen. 
 
 
3.2. ALPINISTISCHE UND PHYSISCHE VORAUSSETZUNGEN  
 

Ein Einst ieg in die Ausbildung ist über jeden der drei Lehrgänge möglich. Alle 
alpinist ischen Könnensstufen sind wil lkommen, also auch Anfänger, für die 
alpinist ische Anfängergruppen gebildet werden. 
 
Eine gute Gesundheit  und die in der jeweil igen Kursbeschreibung spezif isch 
geforderten kondit ionellen Voraussetzungen gelten als absolut unverzichtbare 
Bedingung für jeden Teilnehmer. Sind diese Voraussetzungen bei einem 
Teilnehmer nicht gegeben, muss aus Sicherheitsgründen innerhalb der ersten 
beiden Lehrgangstage ein einvernehmlicher Abbruch der Teilnahme  bei 
anteilsweiser Rückerstattung der Aufenthaltskosten in Erwägung gezogen 
werden. 
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3.3. ANWESENHEITSPFLICHT  
 

Die akt ive  Teilnahme an sämtlichen Ausbildungsteilen eines Lehrganges ist 
verpf l ichtend. Die Anerkennung eines Lehrganges (ärzt l iche Fortbildungszer-
t if ikate) erfolgt nur bei vollständiger Anwesenheit  des Teilnehmers an allen 
Lehrgangstagen und bei allen Programmpunkten. Zu spät anreisende oder 
f rühzeit ig abreisende Teilnehmer erhalten keine Lehrgangsbestät igung.  
 
Während des Lehrganges dürfen keine privaten Touren, Skiabfahrten, Klet-
terübungen und dergleichen unternommen werden. 
 
 
3.4. ANRECHENBARKEITEN  
 

Die Lehrgänge gelten als postpromotionelle Ärztefortbildung und sind für das 
österreichische Sportarztdiplom,  für das Diplom-Fortbildungssystem der 
Österreichischen Ärztekammer,  für das Fortbildungszert if ikat der Bayerischen 
Landesärztekammer sowie als Notarzt-Fortbildung  (Österreich) anrechenbar. 
Die entsprechende einheit l iche Lehrgangsbestät igung wird nur bei vollstän-
diger Anwesenheit  an allen Lehrgangstagen am Lehrgangsschluss überge-
ben. 
 
 
3.5. ANMELDEMODALIDÄTEN UND PLATZVERGABE  
 
Alle Anmeldungen erfolgen über das Sekretariat der internationalen Lehrgän-
ge für Alpinmedizin. Die Teilnehmerzahl ist  aus Platzgründen lehrgangs-
spezif isch l imit iert ,  woraus sich organisatorisch ein stufenweiser Anmel-
dungsmodus ergibt:   
 
Nach Vorliegen einer schrif t l ichen Voranmeldung  erfolgt die def init ive Platz-
vergabe (Reihung) gemäß dem Einlangen der Anzahlung. Diese Anzahlung 
gilt  dann als verbindliche Anmeldung .  Für die def init ive Teilnahmeberech-
t igung ist die Zahlung der gesamten Lehrgangsgebühr bis zum angegebenen 
Einzahlungstermin Voraussetzung. Es werden keine  Wartelisten geführt.  
 
 
3.6. STORNOREGELUNG  
 
Bei Rücktr it t ,  Abmeldung oder Nichterscheinen - aus welchen Gründen auch 
immer – gilt  für bereits eingezahlte Beträge (Anzahlungen, Restzahlungen) 
ausnahmslos folgende Regelung: 
 
Bei Rücktr it t  länger als 28 Tage vor Lehrgangstermin werden die einge-
zahlten Beträge abzüglich von € 50,00 Bearbeitungsgebühr rücküberwiesen. 
Bei Rücktr it t  kürzer als 28 Tage vor Lehrgangstermin können die einge-
zahlten Beträge weder rücküberwiesen noch auf  andere Lehrgänge umge-
widmet werden. 
 
Begründet ist diese Regelung damit,  dass die anteilsweisen Kosten eines f rei 
gewordenen Lehrgangsplatzes erhalten bleiben, wenn dieser nicht durch eine 
Ersatzperson nachbesetzt werden kann. Erfahrungsgemäß ist nur so eine 
verlässliche Vollbesetzung aller verfügbaren Lehrgangsplätze möglich.  
 
W ir empfehlen daher allen Teilnehmern den selbstständigen Abschluss einer 
Reiserücktr it tsversicherung mit entsprechender Deckung.  
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3.7. RISIKO, BERGFÜHRER, VERANSTALTERHAFTUNG UND KR ANKEN-,  
       UNFALL- und BERGE/ABTRANSPORTVERSICHERUNG  
 
(Die folgenden Hinweise stellen im Sinne einer korrekten Veranstalterhaf tung 
aufgrund der Rechtslage das „Produktr isiko“ k lar:) 
 
Bergsteigen ist eine Risikosportart,  wobei Unfälle immer möglich sind. Daher 
ist auch bei allen unseren Lehrgängen stets zu beachten, dass gerade im 
Bergsport ein erhöhtes Unfall-  und Verletzungsrisiko besteht, das auch bei 
umsichtiger und fürsorglicher Betreuung durch die von uns engagierten Berg-
führer nicht völl ig reduziert oder gar ausgeschlossen werden kann.  
 
Dieses alpine Basisr isiko muss jeder Teilnehmer selbst tragen. Das alpine 
Risikomanagement ist immer eine Aufgabe aller Beteil igten. Von jedem Teil-
nehmer wird daher ein zumutbares Ausmaß an Eigenverantwortung und Um-
sicht,  eine angemessene körperl iche Eignung und Vorbereitung, eine voll-
ständige und intakte Ausrüstung (gemäß Ausrüstungsliste),  aber auch ein 
erhöhtes Maß an Risikobereitschaf t vorausgesetzt.  
 
Unsere bewährten Berufsbergführer werden speziell für die Alpinärzteaus-
bildung ausgewählt,  sind um bestmögliche Risikobegrenzung bemüht und 
betreuen alle Teilnehmer besonders umsichtig. Risikominimierung hat bei 
unseren Lehrgängen stets oberste Priorität.   
 
W ir empfehlen auch den Abschluss einer eigenen Reiseunfallversicherung. 
Hubschrauberbergungen sind auch in Österreich kostenpf l icht ig (fal ls erfor-
derl ich entsprechende Versicherung abschließen). Aus Sicherheitsgründen 
ebenso wie zur Gewährleistung eines komfortablen und reibungs-losen 
Kursverlaufes werden alle Teilnehmer gebeten, alle Anordnungen der Kurslei-
tung und der Bergführer immer genau zu beachten.  
 
 
 
4. LEHRINHALTE  
 
 
4.1. INTERNATIONALE STANDARDS  
 
Von den drei alpinmedizinischen Dachverbänden MEDCOM UIAA, MEDCOM 
IKAR und ISMM wird seit  1997 ein weltweit  gült iger Lehrzielkatalog  präsen-
t iert  und permanent weiterentwickelt .  Als approbierte Ausbildung bewegen 
sich unsere Lehrinhalte innerhalb dieser internationalen Lehrzielempfehlung, 
an deren Weiterentwicklung wir auch selbst akt iv beteil igt sind. 
 
Das Ziel dieser internationalen Standardisierung ist eine Vereinheit l ichung 
aller nat ionalen Alpinärzteausbildungen auf  internationalem Niveau sowie die 
Festsetzung von Qualitätskriter ien mit dem Ziel einer gegenseit ige Aner-
kennung.  Approbierte Ausbildungen werden derzeit  neben Österreich und 
Deutschland auch in einigen anderen Ländern vorwiegend Europas durchge-
führt.  
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4.2. AUSBILDUNGSELEMENTE  
 
 
4.2.1.   ALPINMEDIZINISCHE SEMINARE  
 
Dauer pro Lehrgang: 20 Stunden (5 Tage á 4 Stunden) .   
 
Die lehrgangsbezogene Themenliste wird in Blöcken behandelt ,  wobei semi-
narmäßig gestaltete Referate gehalten werden. Grundlage der Seminarun-
terr ichte ist das „Lehrskriptum Alpin- und Höhenmedizin“  in der jeweils zwei-
jährl ich aktualisierten Ausgabe.   
 
 
THEMENKATALOG : 
 

Alpinist ische Leistungsphysiologie und Sportmedizin 
Bewegungs- und Trainingslehre, Steigtakt ik 
Leistungsstof fwechsel und Bergsporternährung 
Grenzen der Leistungsfähigkeit  im Alpinsport in verschiedenen Höhen 
Ermüdung, Erschöpfung, physiologische Überlebensstrategien 
Alpinist ische Eignungskriter ien aus internist ischer Sicht 
Bergsteigen mit internist ischen Vorerkrankungen – der Kranke am Berg 
Orthopädische Erkrankungen und Schäden beim Bergsteigen und 
Sportk lettern 
Psychologie des Bergsteigens, Risikomanagement 
Physiologie und Medizin der Mitt leren, Großen und Extremen Höhen 
Alpine Reisemedizin  
Medizin des Höhentrekkings und des Höhenbergsteigens 
Sportmedizin der Kinder- und Jugendalpinist ik 
Unfallkunde der Alpinist ik und des Wintersports 
Alpine Traumatologie 
Internist ische Notfälle im Gebirge 
Hypothermie, lokale Kälteschäden und Lawinenmedizin 
Strahlenschäden an Haut und Augen im Gebirge 
Alpine Notfallmedizin, terrestr ische Bergrettungsmedizin, Blitzschäden  
Anforderungskriter ien an den Bergrettungs/Bergwachtarzt 
Alpine Hubschrauberrettung und Flugrettungsmedizin 
Anforderungskriter ien alpiner Flugrettungsarzt 
Alpinmedizinische Ausrüstung 
Geschichte und Entwicklung der Berg- und Flugrettung 
 
 
AUSBILDUNGSZIELE : 
 

Vermitteln bzw. Vert iefen umfassender Kenntnisse in allen Bereichen der Al-
pin- und Höhenmedizin. Die Ausbildung wird didakt isch in mehreren Schwer-
punkten entwickelt .   
 
Die Lehrgangsbezeichnungen „W interlehrgang“, „Frühjahrslehrgang“ und 
„Sommerlehrgang“ beziehen sich nicht auf  den Lehrgangstermin, sondern auf  
die alpinist ischen Themenbereiche des jeweil igen Lehrgangs. 
 
Kurzdef init ion der einzelnen Lehrgänge: 
 
Winterlehrgang:  Dieser Lehrgang befasst sich mit dem hochalpinen Win-
terbergsteigen (Skitourenlehrgang) mit den Schwerpunkten Kälte-,  Lawinen- 



 

  16 .09.2011 

8 

und Höhenmedizin.  Einer der W interlehrgänge wird als Einsteigerkurs für Ski-
tourenneulinge sowie für alternative W intersportgeräte (z.B. Schneeschuhe, 
Snowboard usw.) im winterl ichen Mittelgebirge veranstaltet.  
 
Frühjahrslehrgang:  Dieser Lehrgang befasst sich mit dem Felsklettern und 
Bergsteigen allgemein mit Schwerpunkten internist ische Alpinmedizin. 
 
Sommerlehrgang:  Dieser Lehrgang befasst sich mit kombinierten sommerli-
chen Hochtouren im Fels und Eis mit Schwerpunkten Berg- und Flugrettung.  
 
 
4.2.2.   ALPINMEDIZINISCHE PRAXISÜBUNGEN  
 

Dauer pro Lehrgang: 20 Stunden.  Diese f inden im hochalpinen Gelände 
statt ,  wobei weitgehend in Kleingruppen (Stat ionsbetr ieb) geübt wird.  

 
THEMENKATALOG : 
 

Ärzt l iche Erstversorgung am alpinen Unfallort  
Ärzt l iche Betreuung im Notbiwak 
Spaltensturz, Hängen im Seil 
Lawinenrettungsmedizin 
Terrestr ische Bergrettungs- und Abtransporttechniken  
Hyperbare Therapie im Gelände 
 
 
AUSBILDUNGSZIELE : 
 
Die alpinmedizinische Praxis wird im Gelände unter möglichst realist ischen 
Bedingungen erlernt und geübt.  
 
 
4.2.3.   ALPINISTISCHE AUSBILDUNG  
 
Die alpinist ischen Gruppen  bestehen aus 5 Personen (Frühjahrs- und Som-
merlehrgang) bzw. 6 bis 7 Personen (W interlehrgang).  
 
Dauer pro Lehrgang 20 - 40 Stunden. Die alpinist ische Ausbildung besteht 
je nach Könnensstand des Teilnehmers sowohl in der alpinist ischen Grund-
schulung als auch in der individuellen Verbesserung alpinist ischer Fert igkei-
ten und Techniken (gesamtes Sommer- und Winterbergsteigen sowie Techni-
ken des Höhenbergsteigens) im Rahmen eines angepassten Übungs- und 
Tourenprogrammes, durch Unterr ichte sowie durch spezielle alpinist ische 
Praxisübungen. Darüber hinaus f inden Vor- und Nachbesprechungen aller 
Touren und Übungen statt .  
 
 
THEMENKATALOG : 
 
Alpinist ische Fortbewegungstechniken 
Tourenplanung und Tourengestaltung 
Alpine Gefahren und Unfallkunde 
Seil-  und Sicherungstechniken 
Rettungstechniken zur Selbst- und Kameradenhilfe 
Alpinist ische Ausrüstungskunde 
Metereologie und Wetterkunde 
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Kartenkunde und Orientierung 
Gletscher-,  Schnee- und Lawinenkunde 
Gebirgskunde (Geologie) 
Biwakbau 
Alpine Natur und Umwelt 
 
 
AUSBILDUNGSZIELE : 
 
Diese werden jeweils mit dem persönlichen Leistungsvermögen und mit dem 
individuellen Ausbildungsstand der anwesenden Teilnehmer in Einklang ge-
bracht. Oberste Zielsetzung ist die Verbesserung des persönlichen alpinist i-
schen Könnens und der Selbsteinschätzung in Hinblick auf  eine sichere 
Durchführung von Bergfahrten, aber auch das r icht ige Verhalten bei Not-
fällen und bei alpinen Bergungsaktionen. Eine intensive Vernetzung von 
Theorie und Praxis wird angestrebt, und zwar unter bestmöglicher Nutzung 
des alpinen Geländes, der aktuellen alpinen Bedingungen und des alpi-
nist ischen Niveaus der Teilnehmer. 
 
Alpinist ische Beurtei lung:  Am Ende jedes Lehrgangs erfolgt in Hinblick auf  
eine spätere Diplomprüfung eine Beurteilung jedes Teilnehmers in den Berei-
chen „Alpinist ik“  und „Seiltechnik“ durch den Gruppen-Bergführer (Benotung 1 
bis 5). Diese Bewertungen erfolgen streng und objekt iv und stellen eine 
Gesamtbeurteilung dar. Die Beurteilungsliste aller Teilnehmer wird vom alpi-
nist ischen Ausbildungsleiter dem jeweil igen Lehrgangsbericht beigelegt. 
 
 
 
5. DETAILSTRUKTUR DER LEHRGÄNGE  
 
 
5.1. WINTERLEHRGANG       

Skitourenlehrgang mit Schwerpunkten Kälte-,  Lawinen - und 
Höhenmedizin  

 
ALPINMEDIZINISCHE SEMINARE 
 

Vermitt lung von Spezialkenntnissen durch jeweils themenbezogene Fachex-
perten (zum Teil Gastreferenten) in folgenden Themenbereichen: 
 

 Hypothermie und Lawinenmedizin  (2 Stunden) 
 Strahlenschäden an Haut und Augen im Gebirge (2) 
 Alpine Traumatologie (Teil 1) inklusive lokaler Kälteschäden (2) 
 Höhenphysiologie (2) 
 Medizin der Großen und Extremen Höhen (6) 
 Höhentrekking und Höhenbergsteigen (2) 
 Alpine Reisemedizin (1) 
 Grenzen der Leistungsfähigkeit  im Alpinsport in verschiedenen Höhen (1) 

Orthopädische Erkrankungen und Schäden beim Bergsteigen und 
Sportk lettern (2) 

 
ALPINMEDIZINISCHE PRAXISÜBUNGEN 
 

Ärzt l iche Erstversorgung am Unfallort  
Ärzt l iche Betreuung im Notbiwak 
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Lawinenrettungsmedizin 
Überlebensstrategien im alpinen Gelände 
Hyperbare Therapie im Gelände 

 
ALPINISTISCHE AUSBILDUNG 
 

Diese besteht aus einer Vermitt lung von Kenntnissen und Fert igkeiten zur 
selbstständigen Durchführung von hochalpinen Skitouren mit einem skiläu-
ferischen Können, das eine sichere Beherrschung von Stemmschwüngen bei 
jeder Schneeart im mittelsteilen Gelände (bis 30 Grad Neigung) beinhaltet.   
 
Da Tiefschneekenntnisse nicht mehr Voraussetzung für die alpinist ische Eig-
nung zum „Diploma in Mountain Medicine“ sind, müssen nur die Teilnehmer 
der W interlehrgänge auf  der Franz-Senn-Hütte mit kompletter Skiausrüstung 
erscheinen und auch skiläuferische Basiskenntnisse aufweisen.  
 
Auf  dem Winterlehrgang-Termin „Einsteigerkurs“ hingegen kann bei Bedarf  
eine Schneeschuhgruppe  für Interessenten mit alternativen Wintersportgerä-
ten eingerichtet werden. 
 
 
5.2.  FRÜHJAHRSLEHRGANG  
 

  Felskletterlehrgang mit Schwerpunkten internist isch e 
  Alpinmedizin 

 
ALPINMEDIZINISCHE SEMINARE 
 

Alpin- und höhenmedizinische Übersichtsreferate zu folgenden Themenberei-
chen: 
 
Alpinist ische Leistungsphysiologie und Sportmedizin (2 Stunden) 
Alpinist ische Eignungskriter ien aus internist ischer Sicht (3) 
Bergsteigen mit internist ischen Vorerkrankungen – der Kranke am Berg (3)  
Internist ische Notfälle im Gebirge (1) 
Ermüdung, Erschöpfung, physiologische Überlebensstrategien im Gebirge (1) 
Alpine Reisemedizin (1) 
Physiologie und Medizin der Mitt leren, Großen und Extremen Höhen (7) 
Expedit ionsbergsteigen heute (2) 
 
 
ALPINMEDIZINISCHE PRAXISÜBUNGEN 
 

Erstversorgung am Unfallort   
Behelfsmäßige Bergrettungstechnik und Abtransport im unwegsamen Gelände  
 
 
ALPINISTISCHE AUSBILDUNG 
 

Vermitt lung von Kenntnissen und Fert igkeiten des leichten bis mittelschwe-
ren Bergsteigens in Fels und Eis durch Erlernen bzw. Verbessern der alpini-
st ischen Technik und des Könnens, wobei für besonders interessierte bzw. 
befähigte Teilnehmer angestrebt werden kann, einen Anstieg von mitt lerer 
Länge (ca. 300 Höhenmeter) bis zum Schwierigkeitsgrad IV in selbststän-
diger Seilschaf t sicher zu bewält igen.  



 

  16 .09.2011 

11 

 
 
5.3. SOMMERLEHRGANG  
 

        Hochtourenlehrgang im Fels und Eis mit Schw erpunkten Berg- und  
         Flugrettung 
 
 
ALPINMEDIZINISCHE SEMINARE 
 

Vermitt lung von Spezialkenntnissen durch jeweils themenbezogene Experten 
(Gastreferenten) in folgenden Themenbereichen: 
 
Alpinist ische Eignungskriter ien aus internist ischer Sicht – Bergsteigen 
mit internist ischen Vorerkrankungen (2 Stunden) 
Die Tourenapotheke für den Bergsteiger und den bergsteigenden Arzt (1) 
Unfallkunde der Alpinist ik und des Wintersports (2) 
Alpine Traumatologie (Teil 2) (2) 
Psychologie des Bergsteigens (2) 
Sportmedizin der Kinder- und Jugendalpinist ik (2) 
Geschichte und Entwicklung der Berg- und Flugrettung (2) 
Anforderungskriter ien an den Bergrettungs/Bergwachtarzt (2) 
Alpine Notfallmedizin, terrestr ische Bergrettungsmedizin, Blitzschäden (2) 
Internist ische Notfälle im Gebirge (1) 
Möglichkeiten und Grenzen der Flugrettung im Gebirge, der ärzt l iche Flug-
rettungseinsatz, Anforderungskriter ien an den alpinen Flugrettungsarzt (2) 
 
ALPINMEDIZINISCHE PRAXISÜBUNGEN 
 

Ärzt l iche Erstversorgung am Unfallsort 
Spaltensturz, Hängen im Seil 
Terrestr ische Bergrettungs- und Abtransporttechniken  
 
ALPINISTISCHE AUSBILDUNG 
 

Verbesserung von Kenntnissen und Fert igkeiten des leichten bis mittel-
schweren Bergsteigens in Fels und Eis, wobei für befähigte Teilnehmer an-
gestrebt werden kann, einen Anstieg von mitt lerer Länge (ca. 300 Höhen-
meter) bis zum Schwierigkeitsgrad IV in selbstständiger Seilschaf t zu bewäl-
t igen.  
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6. DIPLOMPRÜFUNGSORDNUNG  
 
 
6.1. DIPLOME  
 

Die von der UIAA (Union Internationale des Associat ions d`Alpinisme), der 
IKAR (Internationale Kommission für alpines Rettungswesen) und der ISMM 
(International Society for Mountain Medicine) weltweit  anerkannte österrei-
chisch-deutsche Alpinärzteausbildung kann durch eine einmal jährl ich statt-
f indende Prüfung mit folgenden Qualif ikat ionen abgeschlossen werden: 
 
 

• „Diploma in Mountain Medicine“  
 
Voraussetzungen:  Eine nach erfolgreicher Absolvierung von Winterlehr-
gang, Frühjahrslehrgang und Sommerlehrgang bestandene Prüfung, die ein-
mal jährl ich abgehalten wird.  
 
 

• „Diploma in Expedition and Wilderness Medicine“  
 
Voraussetzungen: Vorher erworbenes „Diploma in Mountain Medicine“ sowie 
eine nach erfolgreicher Absolvierung des Speziallehrganges „Expedit ion and 
Wilderness Medicine“ (Höhenbergsteigen) bestandene Prüfung, die einmal 
jährl ich abgehalten wird.  
 
Beide Diplomprüfungen können nicht zum selben Termin absolviert  werden.  
 
Diese beiden Diplome der Weltdachverbände UIAA, IKAR und ISMM sind 
weltweit  gült ig.  
 
 
6.2. WEITERE VORAUSSETZUNGEN ZUR PRÜFUNGSZULASSUNG  
 

•  Mitgliedschaft bei der Österreichischen Gesellschaf t für Alpin- und Hö-
henmedizin oder bei der Deutschen Gesellschaf t für Berg- und Expe-
dit ionsmedizin. 

 
•  Abgeschlossenes Medizinstudium .  

 
•  Absolventen externer, von der UIAA, der IKAR und der ISMM aner-

kannter Lehrgänge müssen mindestens einen Lehrgang bei uns absol-
viert  haben. 

 
Der zusätzliche Erwerb des Notarztdiplomes (Österreich) bzw. der Fachkun-
de Rettungsdienst (Deutschland) wird zur akt iven Ausübung notärzt l icher Tä-
t igkeiten im Gebirge empfohlen. 
 
 
6.3. PRÜFUNGSINHALTE  
 

•  Theorieprüfung:  Schrif t l iche Mult iple-Choice-Prüfung auf  der Basis des 
aktuellen Lehrskriptums. Es gibt keine Fragenliste zur Vorbereitung. 
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•  Praxisprüfung:  Entfällt ,  wenn am Ende der Ausbildung eine posit ive 
alpinist ische Beurteilung durch unsere Bergführer vorl iegt.  Liegt keine 
posit ive Beurteilung vor, erfolgt während eines Winter- oder Sommerlehr-
ganges eine eintägige prakt ische Überprüfung jener Fert igkeiten, bei wel-
chen auf  den Lehrgängen Def izite festgestellt  wurden. Bei schwerwie-
genden alpinist ischen Mängeln wird vor Prüfungsantrit t  eine Lehrgangs-
wiederholung nahegelegt. 

 
 
6.4. PRÜFUNGSKOMMISSION  
 

Diese besteht aus dem parität isch von beiden Gesellschaf ten besetzten Aus-
bildungsbeirat unter Vorsitz der beiden Präsidenten. Der Ausbildungsbeirat 
setzt den Fragenkatalog zusammen, entscheidet über die Prüfungszulassung 
und bestät igt die Beurteilung der Prüfungsergebnisse. Gegen die Beschlüsse 
und Beurteilungen der Prüfungskommission ist keine Berufung möglich. 
 
Ohne die f r istgerechte Anmeldung ist aus administrat iven Gründen keine 
Teilnahme an der Prüfung möglich. Nach erfolgter Anmeldung entscheidet der 
Ausbildungsbeirat als Prüfungskommission der beiden Gesellschaf ten gemäß 
den oben genannten Kriter ien über die Prüfungszulassung. Wenn diese mög-
lich ist,  erhält  der Kandidat weitere Informationen zur Prüfung sowie einen 
Zahlschein zur Überweisung der Prüfungsgebühr (€ 50,--).  Nach Einlangen 
der Prüfungsgebühr kommt man auf  die Kandidatenliste. 
 
 
6.5. TERMINE, PRÜFUNGSORTE, ORGANISATION UND DURCHF ÜHRUNG  
 

Jährlich f indet nur ein Prüfungstermin statt ,  und zwar bei Möglichkeit  im Zu-
sammenhang mit einem alpinmedizinischen Symposium alternierend in 
Österreich und in Deutschland, um den Kandidaten auch die Teilnahme am 
Symposium zu ermöglichen.  
 
Ausschreibung, Administrat ion, Anmeldung, Vorbereitung, Durchführung, Be-
wertung, Urkunden, Abzeichen, Finanzgebarung usw. erfolgt ausschließlich 
durch die turnusmäßig zuständige Fachgesellschaf t.   
 
 
Durchführungsbestimmungen:  
 

70 Fragen in maximal 90 Minuten. Die Fragen stammen aus dem gesamten 
aktuellen Lehrskriptum. Mehrfachantworten sind möglich. Eine Frage gilt  aber 
nur als r icht ig beantwortet,  wenn alle r icht igen Antworten angekreuzt sind. 
Auswertung: Limit 60 % von 70 Fragen, das sind 42 r icht ige Antworten. 
 
Nach bestandener Prüfung werden Urkunde und Stof fabzeichen per Post zu-
gesandt. 
 
 
PRÜFUNGSWIEDERHOLUNG 
 
Für das Bestehen der Prüfung müssen mindestens 60% der Mult iple-Choice-
Fragen r icht ig beantwortet werden. W ird dieses Limit nicht erreicht,  ist  eine 
Prüfungswiederholung möglich, und zwar im folgenden Jahr am regulären 
Prüfungstermin. Eine Wiederholungsprüfung ist nur einmal möglich. 
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Vom Vorstand der Österreichischen Gesel lschaft  für  Alpin-  und Höhenmedizin und 
vom Vorstand der Deutschen Gesel lschaft  für  Berg- und Expedit ionsmedizin 

in der derzeit  gült igen Form beschlossen. 
 


